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6d)nee
Dem Rimmel bat's beliebt, in edlem ïleiss
die weissen Uöglein erdenwä'rts zu senden.

Da sitzen sie und macben alles weiss,

sofern sie nicht im Strassenscbmtitz verenden.

Der Griesgram pflanzt die Jauste in den Slaus

und schimpft nach mö'glicbkeit auf dieses UJetter.

Die Kinder ziebn mit £ärm und Schlitten aus

und finden es darum bei weitem netter.

Jn einem Räuschen steht ein fremder mann

und handelt mit Kastanien und (Dürsten.

Und wer sich diese Dinge leisten kann,

geniesst ein Jlnsebn, ähnlich einem ïûrsten.-

6s fliegen Bälle jählings bin und ber,

zumeist das auserwählte Ziel verfehlend.

Doch, kommt ein ïremdling etwa in die Quer,

dann trifft es ihn, verhängnisvoll und quälend.

Die mädeben und die Buben lachen laut;
sie schütteln kreuzvergnügt am nahen Raine.

Dasselbe machen Bräutigam und Braut,

doch erst im Dunkeln oder mondensebeine.

î>û0 Heuefte

3er Semps" berichtet : Rußer den
berühmten Gchriftftellern Rarl Gpitteler und

Grnft Sahn hätten auch ©ottfried Relier
und Ronrad Serdinand Rleger fich
entrüftet oon den Seutfchen abgeroandt. Surch
Rermittlung des bekannten Rlediums, Srau
©eographie-Gchroach, gelang es uns, Rn-
fchluß an die beiden 3ulet)t genannten
Sichter 3U bekommen. 28as ©ottfried Relier
auf unfre fehr refpektooll - oorfichtige Rn-
frage antroortete, roar dem jnhalt der
2Sorte nach nicht fehr oerftändlich, roohl
aber dem Son nach (er roolle in Ruh' ge-
1 äffen fein!) äußerft deutfeh- fchroei3erifch
deutlich. Ronrad Serdinand Rleger lehnte
es höflich, aber beftimmt ab, Unbekannten
gegenüber fich irgendroie aus3ufprechen.
jedenfalls kann man bis auf roeiteres der
Rachricht des Semps", fo roohlinformiert
diefes Blatt auch in Be3ug auf fchroei3erifche
©eroiffens-Rngelegenheiten fich manchmal
fchon ge3eigt hat, nicht unbedingt trauen.

Die fterbenoe Kultur"!?
Guropa, du brauchft Ruhe,
Su bift ja auf dem ßund
Clnd fchlotterft in den Rnieen,
Su bift nicht mehr gefund.

Su haft fo fehr gealtert,
Giehft gar erbärmlich aus.
2lls lägeft du fchon lange
jn ßeines Bretterhaus.

2öie krümmft du dich oor Gchmer3en
Und roeineft roie ein Rind ;

2Bo haft du deine Sreunde,
Sie dir geroogen find?

Reh ©ott, fie find geflohen,
2Beit über Berg und Sal
Clnd laffen dich oerenden

jn deiner großen Qual.

Go ftirb denn alte Rlutter,
Guropa fahre hin,
28as du der 28elt geboren,
Giehft du noch felbft erblühn!

21lbcrt 2ïïorf-fiardmeier

Der fernere $ernfpredjer
Gönne, Rlond und Gterne
Gind uns etroas ferne.

Serner, feufjen Gahn und Gohn,

jft uns bald das Seiephon.

Sas ift ein gemachter Rlann,
2öer die Sar/ be3ahlen kann.

Soch foroeit ift jeder nicht
Clnd desroegen der Ber3icht

Bon fo manchem Gorgenfohn
Ruf das teure Seiephon.

SBeniger roird jet)t ferngemeld't,
Senn der Sauber geht ins ©eld,

28elches man in Sorf und Gtadt
Rlerfchtendeels heut' roeniger hat.

Gins dabei doch tröftet fehr:
Räher roird der Rahoerkehr,
2Belcher 3U gar mancher Gtund
Cieblich ift oon Rlund 3U Rlund,

Rlög' er roachfen und gedeihn.
(Gr bringt auch am meiften ein.)

,T. g.

3nterotet»
Gin jnteroiero unferes Reporters bei

Geiner Rlajeftät, dem 2Sinter, nahm
folgenden Berlauf:

©edenken Gro. Rlajeftät diefes jähr
nicht bei uns Rufenthalt 3U nehmen?"

,,2Sie könnte ich das, roenn überall,
oon Beifort bis Oftende, oon G3ernoroih
bis RIemel und an andern Orten ununterbrochen

fo fchauderhaft gefeuert roird!
Rußerdem find ja alle Bölkerfchaften des
Rontinents dermaßen in ßitje geraten
kur3um, Seuer und ßihe find mir nun einmal

grundfählich 3uroider, Gie roerden daher

begreifen, daß .""
Rber ein roenig Gchnee dürften Gro.

Rlajeftät doch oielleicht geruhen
Gchnee? Rein, mein Befter, auch

damit ift es nichts. Sie oerfchiedenen 3e-
pefchenagenturen haben der 2Selt fchon

genug roeiß gemacht. Gchnee ift da alfo
nicht mehr oonnöten.""

jch oerftehe Gro. Rlajeftät. Rber roie

roäre es roenigftens mit einem gan3 kleinen
bißchen Reif?"

Reif? ßm! 28äre noch reiflich 3U

überlegen. Sie Gituation dürfte übrigens
bald oon felber reif roerden, und ich möchte
da nicht oorg reifen.""

Go roerden roir diesmal gar nichts oon
Gro. Rlajeftät ßofhaltung 3U fehen
bekommen?"

(Slüfternd:) jch roill aufrichtig fein.
jch darf nicht kommen! Cord Ritchener
hat es mir oerboten; er meint, ich könnte
den englifchen Rriegsplänen fchaden und
Gie roiffen, Gngland mächtiges Cand
es beherrfcht die gan3e Grde niemand
darf fich dagegen auflehnen alles muß
feinem 22>ink gehorchen alles alles

felbft ich aber roartet nur! roartet
nur! "" es. b.

2Jnmerkung der Redaktion. 3>a er in-
3roifchen doch einmarfchiert ift, dürfte ein Ultimatum
(Englands an Seine Rlajeftät, den 2Binter, in Rus-
ficht ftehen. Oder follte er fich gar mit den (Ententemächten

oorher friedlich auseinandergeht haben?

3ur 6pirteler-§e$e
's ift nicht 3U beftreiten : jn diefen Seiten

jft das Reden eine fehr fchroere Runft
Rus einem Sünklein Rlißoerftändnis
223ird oft eine gan3e Seuersbrunft.

3er Gdelfte felber muß jeht erfahren
3er große 0 lg tnpifche B°et
223ie leicht man in diefen ftürmifchen Seiten
Sas ehrlichfte 2Bort noch mißoerfteht.

Rls Gchroei3er hat 3U den Gchroei3ern ge-
fprochen,

3er Cehrer und 3ichter klar und roahr.
Run jagt oon germanifchen Seloten
ßinter ihm her eine gan3e Gchar.

Gie 3erren an feinem Corbeerkran3e
ünd möchten rütteln an feinem Ruhm,
2ils roären auf einmal fie blind geroorden
Sür echtes geiftiges ßeldentum.

ßut ab oor euren ßeiden im Seide,

jhr nördlichen Rachbarn, jenfeits des Rheins,
3och roerdet nicht taub für geiftige ©röße
infolge des tofenden ßurrafchreins.

2Sir roiffen es roohl, die fchlimmen 2Sorte
Born deutfehen Barbaren, fie find nicht roahr -
2Sarum denn gibt fich fo mancher Rlühe,
Riit der Seder 3U roüten roie ein Barbar?

Gs gibt ein treffliches deutfches Gprüchlein,
ßeißt: Rleide allen böfen Gchein;
2llfo! Sür roas du nicht gerne roillft gelten,
3as follft du auch nicht 3um Gcheine fein.

2Sohlan,fo laßt dasGchmähen undGchelten,
2öas ein ©roßer tat, das bleibt getan!
Clnd roenn ihr roollt' am Rüorte deuteln
3as 223erk, das follt' ihr laffen ftahn!

-il -Ii

§obe Belohnung

Brofeffor der Rftronomie (3U

feiner ihm 3um ©eburtstag gratulierenden
Röchin) : Gind Gie nur roeiterhin fo brao,
Gufann' : dann benenne ich oielleicht einmal
einen unentdeckten Gtcrn nach jhnen! Geh.

Die fchauerooUe
6aUooe oom rächenden 6ären

jn Bern, im tiefen Rluhenloch,
©efchah's, es ift jeht manches jähr,
Clnd einen Bor3ug hat es noch:
Gs ift paffiert und daher roahr.

Gin jüngling fprach in feinem Guff
Clnd 3eigte auf die Sroifchenroand :

Riein lieber, alter Bär, paff uff,
3ort roill ich ftehn auf einer ßand."

©efchmun3elt hat der alte Rluh
Clnd freute fich fchon auf den Sraß;
Gr roußte, daß der 2Bandoerpuh
Berroittert roar und lofe faß

3as ©leichgeroicht ift roie die Srau:
Gs trügt und läßt uns gern im Gtich
3er Rnabe quietfehte nur noch: Ru,"
2Borauf der Bär: jeht freff ich dich."

Gr fraß ihn auf mit ßaut und ßaar.
Gr fraß und fraß die gan3e Rächt,
ünd als er mit ihm fertig roar,
Go fprach er: B^of. es ift oollbracht!"

Kudi (Î3ifchko.

Schnee

Dem Himmel dal'; beliebt, in eäiem 5Ieiss

äie weissen (löglein eräenwärts zu sencien.

Da sit?en sie unä macben alles weiss,

sofern sie nicht im Ztrassenschmut? verenäen.

ver tZriesgram pflanzt äie ?äuste in äen ?Iaus

unä schimpft nach Möglichkeit auf äieses lllelter.
Die Kinäer ziebn mit Lärm unä Schlitten aus

unä tinäen es äarum bei weitem netter.

Zn einem Häuschen stebt ein tremäer Mann

unä banäeil mit Kastanien unä (llürsten.

llnä wer sich äiese vinge leisten kann,

geniesst ein àsebn, äbnlich einem Fürsten..

Ls fliegen källe jäblings bin unä ber,

zumeist äas auserwäblte Äei veriebienä.

voch, kommt ein Tremäling etwa in äie tZuer,

äann trifft es ibn, verbängnisvoii unä quälenä.

vie Määchen unä äie Lüben lachen laut;
sie schütteln kreuzvergnügt am naben Kaine.

vasselbe machen Lräuiigam unä Kraut,

äoch erst im Dunkeln oäer Monäenscheine.
Poul AlUl-cr

Das Neueste

Der ..Temps" berichtet : Außer clen be-
rübmten Scbristsiellern Barl Spitteler uncl

Ernst Labn bätten aucb Gottsrieä Reiler
uncl Ronrad Serdinand Mener sicb ent-
rüstet von clen Deutscben abgewanät. Durcb
Vermittlung cles bekannten Blediums. srau
Geograpbie-Scbwacb, gelang es uns.
Anschluß an äie beiden zuletzt genannten
Dichter zu bekommen. Was Gottsrieä Relier
aus unsre sebr respektvoll - vorsicbtige An-
srage antwortete, war äem Inbait äer

Worte nacb nicbt sebr oerstänäiicb. wobl
aber äem Ton nacb (er wolle in Run' ge-
lassen sein!) äußerst deutscb- scbweizeriscb
äeutiicb. Ronraci Serdinand Blener iebnte
es bösiicb. aber bestimmt ab. «Unbekannten

gegenüber sicb irgendwie auszusprechen.
Jedenfalls kann man bis aus weiteres der
Racbricbt des Temps". so wohiinsormiert
dieses Blatt auch in Bezug aus schweizerische

Gewissens -Angelegenheiten sich manchmal
schon gezeigt hat. nicht unbedingt trauen.

Die sterbende Kultur"!.
Europa, äu braucbst Bube.
Du bist ja aus äem Kund
«Und scblotterst in den Bnieen.
Du bist nicbt mebr gesund.

Du bast so sebr gealtert,
Siebst gar erbärmiicb aus.
AIs lägest äu scbon lange
In Keines Bretterbaus.

Wie krümmst äu äicb vor Schmerzen
(Unä weinest wie ein Bind :

Wo hast du deine Sreunäe.
Die dir gewogen sind?

Ach Gott, sie sind gestoben.
Weit über Berg und Tai
«Und lassen dicb verenden

In deiner großen Quai.

So stirb denn alte Bîutter.
Europa sabre bin,
Was du der Weit geboren.
Siebst du nocb selbst erblübn!

2Udert ?I?orf-Karc>me!er

Der fernere Hernsprecher

Sonne. Blond und Sterne
Sinä uns etwas serne.

serner. seufzen Cabn und Cobn.
Ist uns bald äas Telepbon.

Das ist ein gemacbter Blann.
Wer die Tax' bezabien kann.

Docb soweit ist jeder nicht
«Und deswegen der Berzicht

Bon so manchem Sorgensohn
Aus das teure Telephon.

Weniger wird jeht serngemeid't.
Denn der Zauber gebt ins Geld.

Welcbes man in Dors und Stadt
Blerscbtendeeis beut' weniger bat.

Eins äabei docb tröstet sebr:
Bäher wird der Nahverkehr.
Weicher zu gar mancher Stund
Liebiicb ist von Blund zu Blund.

Blög' er wacbsen und gedeibn.
(Er bringt aucb am meisten ein.)

/r

Interview
Ein Interview unseres Reporters bei

Seiner Majestät, äem Winter, nabm soi-
genden Beriaus:

Gedenken Ew. Blajestät äieses Jahr
nicht bei uns Aufenthalt zu nehmen?"

Wie könnte ich äas, wenn überall.
von Belsort bis Ostende, von Czernowih
bis Blemei und an andern Orten ununter-
brocben so scbauderbast gefeuert wird!
Außerdem sind ja alle Völkerschaften des
Bontinents dermaßen in Kitze geraten
kurzum. Seuer unä Kitze sind mir nun ein-
mal grunäsätzlich zuwider. Sie werden da-
her begreisen, daß .""

Aber ein wenig Scbnee dürsten Ew.
Blajestät docb vielleicbt geruben ."

..Scbnee? Bein, mein Bester, auch

damit ist es nichts. Die verschiedenen De-
peschenagenturen haben der Weit scbon

genug weiß gemacbt. Scbnee ist da also
nicbt mehr vonnöten.""

Ich verstehe Ew. Blajestät. Aber wie
wäre es wenigstens mit einem ganz kleinen
bißcben Reis?"

..Reis? Km! Wäre nocb reisiicb zu
überlegen. Die Situation äürste übrigens
bald von selber reis werden, und icb möcbte
da nicbt vorg reisen.""

So werden wir diesmal gar nicbts von
Ew. Blajestät Kosbaitung zu seben
bekommen?"

(Siüsternd:) ....Icb wi» ausricbtig sein.

Icb dars nicbt kommen! Lord Ritcbener
bat es mir verboten: er meint, icb könnte
den engiiscben Rriegspiänen scbaäen unä
Sie wissen. Englanä mäcbtiges Lanä
es beberrscbt äie ganze Erde niemand
dars sicb dagegen auflehnen alles muß
seinem Wink gehorchen alles alles

selbst icb ober wartet nur! wartet
nur! "" <s, »,

Anmerkung cier Reäaktion. Da er in-
zwiscken ciocli cinmarsckiert ist. äürsts ein «Ultimatum
Engiancis an Seine Majestät, äen Winter, in Ausstellt

stenen. lZäer sollte er sicli gar mit äen Entente-
mäcilten variier frieäiicll auseinanäergeseht Kaden?

Zur Spitteler-lyetze
's ist nicht zu bestreiten: In diesen Zeiten
Ist das Reden eine sebr scbwere Runst
Aus einem Sünklein Mißverständnis
Wird ost eine ganze Seuersbrunst.

Der Edelste selber muß jeht ersabren
Der große olgmpiscbe Poet
Wie leicbt man in diesen stürmiscben Zeiten
Das ehrlichste Wort nocb mißversteht.

AIs Schweizer Hot zu den Schweizern ge-
sprachen.

Der Lehrer und Dichter klar und wahr.
Bun jagt von germanischen Zeloten
Kinter ihm her eine ganze Schar.

Sie zerren an seinem Lorbeerkranze
«Und möcbten rütteln an seinem Rubm.
AIs wären aus einmal sie blind geworden
sür ecbtes geistiges Keldentum.

Kut ad vor euren Keiden im Seide.

Ihr nördlichen Rachbarn, jenseits des Rheins.
Doch werdet nicht taub sllr geistige Größe
Insolge des tosenden Kurrascbreins.

Wir wissen es wohl, die schlimmen Worte
Bom deutschen Barbaren, sie sind nicbt wabr-
Warum denn gibt sicb so mancber Blübe.
Blit der Seder zu wüten wie ein Barbar?

Es gibt ein tressiicbes deulscbes Sprüchlein,
Keiht: Bleide allen bösen Scbein:
Also! Sür was du nicbt gerne willst gelten.
Dos sollst du aucb nicht zum Scheine sein.

Wohlan. so laßt dasScbmäben undSchelten.
Was ein Großer tat, das bleibt getan!
lUnd wenn ihr wollt' am Worte deuteln
Das Werk, das sollt' ihr lassen stann!

-!> -I!

hohe öelohnung
Professor der Astronomie (zu

seiner ihm zum Geburtstag gratulierenden
Böcbin) : Sind Sie nur weiterhin so brav.
Susann' : dann benenne icb vielleicbt einmal
einen unentdeckten Stern nach Ihnen! Sà

Vie schauervoUe

Sallaöe vom rächenden öären

In Bern, im tiesen Bluhenloch.
Geschah's, es ist jeht manches Jahr.
tUnd einen Borzug hat es noch:
Cs ist passiert und daher wahr.

Cin Jüngling sprach in seinem Süss
«Und zeigte aus die Zwischenwand:
Blein lieber, alter Bär. pass' uss.

Dort will icb stebn aus einer Kanä."

Geschmunzelt hat der alte Blüh
«Und sreute sich schon aus den Sroß:
Cr wußte, daß der Wandverpuh
Berwittert war und lose saß

Dos Gleichgewicht ist wie die Srau:
Cs trügt und läßt uns gern im Stich
Der Bnabe guietscbte nur nocb: Au."
Woraus der Bär: Jeht sress' icb dicb."

Cr srah ibn aus mit Kaut und Kaar.
Cr sraß und sraß die ganze Bacht.
«Und als er mit ibm fertig war,
So sprach er: Prost, es ist vollbracbt!"

Ruci! Eziscnkc,
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